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Es « r^or«
verternL
Ke- btcir
Dcllilla -
lorcm .

«ufi / inspisfire Vas gelaugte Saltz / und thue
<s mit samt dem / so sich oben an die Sei«
thcn des Kolben Halses / und im Helm anzu-
legen pfleget / in den Spiritum ; um es da¬
rinn ausiulösen . So ist das Menfiruum
fertig und gerecht . Nun nehme man saube¬
re kleine Perlen / lasse sie durch eine kleine
Hand-Mühlen zuvor mahlen / und hernach
auf einem Reibstein von Porphyr oder Mar¬
mor mit Thaur Wasser gantz zart abreiben /
wie man dl« prceparirten Perlen zu machen
xleget . Dieses zarten Pcrlen -Pulfers neh¬
me man nun so viel man will / und giesse/
wann sie gantz trocken seye/ dreymahl so viel
von dem Spiritu roris daran/ laß sichs wohl
annehmen / alsdann schmeltz die Phrol zu /
und bigerire das Werck 42. Tag und Nacht in
Balneo vaporofo : so wird man die Perln in
«inen Milch- ähnlichen Safft völlig auffgelöset
finden , llic Ehoclus , hie faltus .

EUROPA .
Scripto -
res & Hi-
Horici .

a.
Europa
•«lorrunans
1712 .111.8 .

b .
Jlluftra -
tiones ad
Geonra -
phiamEu-
ropxam

jÄ/ttropft ist der viert « grosse WeltrTheil / vn?
<̂ D >soll / wie die Poeten meynen seinen Nah¬
men herbekomm «n haben / von der Europa / deö
^ xl-nouis . Königs in Phoenicien Tochter / des
Cadmi Schwester / welche Jupiter unter der Ge¬
stalt eines Ochsen / so Er angenommen / auß Asia
nach Cretaentsilhret . Daher/als einst die Asia¬
tische Völckcr in Europamkommen / und die Ein¬
wohner des Lands meistens von weissen Ange¬
sichtern gesehen / sollen sie diese kandschafft Lu-

ropam geheissen haben / weil insonderheit die

Jungfer Europa blond von Färb gewesen zu
seyn / angegeben wird . Mit besseren Grund
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«0$ 35 §«*
wird geglanbet/ daß Europa von Luropo <lnem Hiftorira.
Ricken auß einer Stadt gleiches Rahmens in poHticx .
Macedonien gelegen / welcher in denen Gegen- I706.
t)tn von Scrvrcn / Bulgarien / Bosnien / Dal » c.
niatien / Carniolen / und biß an den Hercyniam Mont«
hinauffvagiret . Was die Lange von Europa Serini
betrifft / kan man die nicht wohl determiniren ; pggEum»
dann nachdem man den prirmim Meridianum Afiatica.
leget/ ( umb welchen doch so vielerleyMennung ) 1702 .
so hat man auch dre Grosse / Länge / und Breirhe
des Orths . Demnach geben einige Europam gtut0#
t»or6oo . / andere vor 700 . / manche vor 800 . putsche «
Meilen auß ; und so weit soll sich auch dessen
Breithe erstrecken / mithin nach des Jenaischen c .
Mathcmatici Eberhard Weigels ungefährlichen Oeosra -
Rechnung über yy. Millionen Menschen verfaß phia Eu-
sen / die sich in seinen Reichen / und Landschaff - ropxano .
len befinden . Diese Reiche / und Landschafften va I714>
aber seynd folgende : Portugall / Hispanien / Luöop«
Franckreich/ Groß-Dnttanien / Dännenmarck / ^ ocrrae
Schweden / Moscau / Pohlen / Preussen / Unr
garen / Böhmen / Europäische Türckey / Itas Einthct »
lien/Ncapolis/Sicilien / Sardinien ; Ferner ^ »
die Jnsuln Kaleaees , Pityufi* , Francis , Garnc -
fey , Jarfey , Belleisle , de Rc , Phafidis , Hie-
res , Levant , Nermoutier , Wicht / Orcadi* ,
Pomana , Hebride » , Eißland / Hitland /
va 2emb ! a , Spitzbergen / Gothland / Oeland /
Smaland / Dagho/ Oesel / Rügen / rc . WciterS
die ffeyen Staaten von Holand , Schwcitz / Ve¬
nedig / Genua / Lucca / Gcnev / 8 . Klar , na , und
Ragusa am Adriatischen Meer . Endlich auch war »«,
gegen zoo. considcrableJürstcnthümer . Euro- Europ «
pa wird in Ansehung der übrigen Welt -Theilen / r>,« Cbr*
die iLhrtlteichctk - cnennet / weil di« Christliche stenkeie

C 3 Sie- heisse *
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Weti^ion fall durchgehend darinn floriret / und
durch dle Europeccr mchrentheils in denen ander
ren Welt rTheilen anßgcbreithet worden . In
Krafftdessen sennd die Europcrcr auch po litct /
alsdicAsier / Africancr , und Amcricancr / wcl-
che ssch um die lciorale , und Prudentiampoliti-
cam tbeo so wenig / als andere gallante / und

NB ! NB .' solide Studien bekümmeren , w .r werden knuff-
tig in guter Ordnung alle Reiche / und Lande/
gleichwie von America / Asrica / und Asia/also
auch von Europa / nach jedesmahliger Gele¬
genheit derer einlauffenden Berichten/durch¬
gehen / und so wohl die Phyficalia , Geographi¬
ca , Genealogica , Hiftorica , Heraldica , Num -
jnarja > Literaria , Chronologica , und Antiqua-
ria , als die Politica , und Puhlica derselben ber
kannt macken . Dießmahlcn wird hier commu-
Nicirt ein Bericht r

ktilloricl ,
& Scri- Auß Portugal !, (a)

^ - Lissabon (b) den 8. April 1719.
gall . Um die und Weft-Indischc -Handlung

b . thcils zuvermehren / therls zu verbessern /
^oh .Ratlü. arbeithet der Graf Assumar sehr / die vor
Glrago einem Jahr angesponnene und proiectlrte
Hiftor. chshund west - Indische Handels-Lompagnie
Regn . zur Tonsislenn zu bringen / wie dann die /
Eortug, welche sich schon darzu erklärt / würcklich

- her Ein rNillioncnDucatcn zusammen ge¬
bracht . Jedermann ist begierig/was diese
Gst-und West-IndischeLa,npagnie ( c) fruch¬
ten und vortheUcn werde i

c.
Eduard,
Nunnez
de Regn .
Portugal,
Gen , Uly,
fip.

Re-
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Ider Reflexiones .
In Ca) portucrall . Gleich wie dieses zantze <l .

er f Königreichmit einer unvergleichlich offcnbahren Xeukville
velr Sec/nder grossen Meer vor anderen wohl verser ttiüoir
>>n - den / und daher zur Handlung trefstich gelegen General ,
und jst / weil solchergestalt denen Portugiesen der cle I’or-
: » ffr Weg fast in die gantze Welt offen stehet : also soll tug .
'de / es auch seinen Nahmen daher bekommen har portnr
also bcn / ncmliÄ von der alten CadtLale und Porr gatl/wor
eker xs am Einmrß des Durii / welcheseiner von den her cs jeir
wehr berühmteste» Hafen in diesem Reich ist / der grosr ncn Nähr

se Handlung treibet / also / daß auß bcydcn me habe »
um. Porto undCale / zusammen Portugall / gleich - e .
qua . (am so viel/als ein schöner Hafen/gemacht worr velicer
i ber den. Wiewohl das besseren Grund hat / was cl 'Lchagne
lmur Thomas Carve in seiner Lyra. Hybernica artig & de Tor-

anführct / da er den Nahmen Portugall hcrleir rugall .
thct von eines Athcniensischcn Königs Sohn / f.
Valhelo / welcher/als er das strenge Regiment eeogv .
seines Datters nicht langer vertragen können / buhraniL
in Egypten sich rctirirt hätte / woselbst er auch novilT

lnng des Königs Tochter Scotam geheurathet / und 1714.
rn / in Hoffnung besserer Zeiten bey gutenWind einst
vor nach Celtiberiam / ( so jetzt Hlspguicn heisset )

tirte über das Mittelländische Meer gesctzet/ auch in
gnie demjenigen Strich Landes/wo jetzo Portugall
die / ist / angeländet / und sich da niedergelassen / wel¬
tlich f ches noch seinen Nahmen gleichsam Portus
» §er Gahlelis wäre genennet worden . Andere nenr
diese neu es Portum Gallorum / weil cs auf der
rucht West: Scikhcn Spaniens liget / dessen sich vor

diesem dre alten Gallier bedient hätten . Die
Lateiner hingegen nennen es Lusitaniam/von

Re- einemgltenKönig oderReißgefähnen dceBacchi/
C 4 dem
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demLnsa ober Lysa / oder/welchesglaublicher
und in altm Historischen ^lonumenris gründ -
licker ist / von kufitan dem Obersten oder Heer- %
sichrer der Alanen oder Wandalen / welche sich

kkstra - allererst längst an dem Meer -Port von Estrama - sen
m -rnvura . dura niedcrgelaffcn / und bas Land cultivirt au

haben . un
Beschrei - (h ) Lissabon oder Glyssipo/ soll den ttahi v B<
bungver men von seinem Erbauer dem Ulpste haben ; ist kai
-Haupt « eine der grossen Gelt- und Volckreichesten Nest- bet
unv Rcfü dentz- und Handels- Städten / mit einem furtref- M
r -eny - lichen Hafen am Fluß Tage, / wo die Menge der TC-.
<?taot in Mast- Bäumen gleichsam einen Wald formiren. an
ss*artur Diese Stadt hat nebst fünffCastellen allerhand { tot
gall, schöne Gebäude / und der Prospekt von allen gci

denselben gehet nach der See zu / woher alle ne>
Waarcn auß Orient und Occident kommen . Gl
Ihr Lange erstrecket sich fast aufandrrthalb teut - Ce
sche Meilen / in welchen Zwrschen -Raum die * an
Stadt auf 7. grossen Hüglen erbauet ist / auf de
deren einem das KöniglicheSchloß oder die Ne- <£.
sidentz liget / welches mit recht KöniglichenZim- « bei
ment

"
/ und einem feinen? eug «Hauß versehen ist . ^

Die Portugiesen pflegen auß Landschafftlichcr \ sie
Slffcttion zu sagen : qui noha viAa Lisboa , no • 2tl
ha viftacofa boa . D . i . Wer kisabon nicht ge« 7? p .1
sehen / der hat noch nichts Guts gesehen . In ck <

, demDomi-stdas BcarLbnustdesH . Vincent»/ grrNtraenl der in Portugal! den Marter-Tod erlitten . Als ur
mtt dem « »n seinen Cörper auf den Echind -Anger i gc

geworffen/ift Er von vier Raaben/ anstatt sie da-
,

S
H . Mur - von fressen solten/bewahret/und hernach von ' llc
ryrcr « ihnen bis in die Kirchen begleitet worden/welche §>
Vmccn- annoch daselbst in der Raaben-Capellen gezeigt ict

werden. Die Uderschriffit dieser Capelle heisset : O
La

t
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« r La Limofna para al cntretenimients
tb* fle los Corvo .
ttf 3Pic Allinascn ; u Unterhaltung der Raben ,
sich In denen Schulen florirt die Müsse dermal- Zu Lissre
im sen / daß die Stadt an denen hohen Fest -Tagen von störte
irt auf die herum liacnde kleine Städte / Flecken retvtze

. und Dörffer dreyssig völlig besetzte Lhöre zur Musi »
rh ^ -- Bestellung der Figural - Music hinauß senden

ist kan / und dannoch der Stadt in ihren Kirchen
esi- bey Celebnrung des GOttcs -Dicnsts an völliger
reft Mustcalischcr Lieblichkeit nichts abgehet. Di «
der Mohren werden allhier kaufft und verkaufft wie Mohre «
en . andereWaarcn / um i . 2 . z . bis4c >Q. Ducate/ -Hanvkl .
>nd ' welche hernach ihren Herren täglich ei» gewisses
Ilen gewinnen / von dem übrigen aber sich selbst kr¬
alle « ehren müssen. Anno 1704 landeten Jbro,enk
ien . Glorwürdigst RegierendeRäm .Rays rl .Mas .
'Ut- ^ Carolus VI . mit derEnglische » Flotte dahier
die - an/ und wurden daraufzum Rönier iu Spanien
auf declarirt . Und Anno 1717. ist die König ! . Hof -
Re - Capellen in cm Patriarchat verwandelt wor¬
um ^ den ; wie cs dann auch ein Ertz -Bistthum hat .
ist . ; ( c) Don vielen Scculis her seynd die grö-

chcr 1 sten / wichtigsten/ und nützlichsten Sachen durch DurchAI -
, no ■ Lllianyen / <l) rven / Sonetaten / und Com - llanyen /
ge- ' ' paomen effectuirt worden / die sonst mit star- und Com»
In > cken Armeen / entsetzlichen Summen Geltes / p^gmen

ltii / grosser Macht/vielerMüh/unerträglicher Arbeit/ werden
Als und unerschwinglichen Kosten nicht zu wegen vw wrcl)L
, gcr >! gebracht werden mögen. Was har nicht die
da- Societat der «ttvestiganten )u Neapel in Phy. ,von bei ? , die Acaclemie der wissenschassten in
lche Frankreich und Berlin/wie auch die Engln lre .Iiaet /
eigt lche Societät in der Natur und Künste » / das
sct : Collegium Mctalhirgituiu und Antiquiutuin u, !* *

La Ht
l



«ÖS 4° §0«
in £ ’

cf) tVft' fn / die Socierät Conflantium zu frtt
^ adna / Marsiliana zu Bologna / der -Hansee? fit
arische Bund / die ö)ft ; und weir?I ^ndlscjn : <i <t
Loinpagnie iit Franckreich / Engclland / und > ö><
Holand für wunderwürdigc und nützliche Dinge dei
erfunden und gewürcket ? Was für herrliche ckc
Vortheile und Nutzen baden sie nicht gantzEu ? vl
ropa zuwegcngebracht ? Und dieses wird wohl gli

Welches auch die Portugiesen angefrischet haben / zu Be ? tn
auch die iorderung/Vermehrung und Verbesserung der nu
Porkugle ? Dsi ? und West - Indischen Commercien / eine E
scnangc ? -Hanvels/Loinpagnie/ gleich denen in Franck? R'
frrschct . rcich/Engclland und Holand/aufzurichten/ wo- L<

mit sie gewiß mehr außrichten werden / als des fpi
gantzen Königreichs Macht und Ansehen in gan ? de
tzcn Zeculis nicht vermocht hätte . Die Ursach j na
aber / warum dergleichen Gocietären oder '
Compagnien so unglaublich und unbegreiffliche j de
Würckungcn nach sich ziehen / scynd thcils der « >>
vor Augen abgesehen « Vortheil / thcils das ge? Ei
memsame Interesse/theilsauch die Ambition , w

^ endlich dieNarrnonie , und Combinirte Mittel . fei
' sr

*1 gewißlich wann man bedenckt / was nur 50 . cu
Tcuisch ! hcr für herrliche ?abri ^uc , und Commerz n >

eien in Teutschlanddurch gemeine ^ anvlnngs - <i<vieleMa ? Compagnien aufkommen / und noch flonren :nnfactu ? fp muß man sich verwunderen / warum doch fr
ren/und hjx Hobe Mdrigfeiten sich nicht eiffriger umbLommer? Manufacturrund -Handcls ?Loinpagnicn in ihr slcren durch j-gndcn zu Einführung und Dewürckung so n>
privat *

, vieler denen Unterthancn nöhtigcr und nutzli?«.ompag? cheeManufacturen/ Maaren / und Commercrennie» ejta? hekümmeren/ als wordurch so viel Tonnen Gol? ^
Iw/ « x>es / ja Millionen jährlich im Land äugen ? c *
woröcn . schkinlich conservirt und gewonnen/mithin viele 5 ;

tau?
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tausend Arme ans Bros gebracht ' nnd die flTcmw
Landschafften lebendig gemacht werden mö - factutctt /
gen . Können dcinnaäs die Ern - -Heryoglich t-.ndLom -
Gefterrcichlsche Erb -Rönigrelchc und Lande »„ ercien
dem Allerhöchsten GOtt nicht genugsam dan - se ,̂nv ki¬
cken / auch für Ihro Rayscrl . Majestät Laroki ncmLan »
VI . langes Leben / beständige Gesundheit / heplsa,, , /
glückliche Regierung und heybame Vcrrich - „nv
tnngcn nicht genugsam bclhcn / weil Dieselbe warum
nun geraume Jahr her eine recht - uncrmüdete
Sorgfallt und Eyfer um die Ausnahm Dero
Reichen und Landen durch Manufactnrcn / und
Commercien anqewender / und solche durch er¬
sprießliche Compagnien einzuführen / ; u beför¬
deren / und zu erhalten / sich viele Müh gegeben -
nachdem Selbige gar wohl pcnetriren / daß
Marnifactured und Commcrcien eines Lan¬
des Seel und Leben seyen / und wie nur eine
« intzige Manufactur dem Land eine empfindliche
Erquickung geben könne . Drncujenigcn aber /
welch« diese Politische 5anberep nicht begreif-
fcn wollen / oder können / will inan folgenden
curiosenCalculurn nur von einer eintzigen Ma¬
nufaktur - und zwar vom Lcmwand zur beliebt - NB ! NB.
gen Einsicht/und vernünfftlgcn Erwcgung heim -
stellen. So setze man nun den numerum , oder
die Zahl derer Lciiienweber rnBöhmen / Mäh¬
ren / Schlesien / LAsterrcich / T ^rol / Äärn ,
tben/und Ste ^ crmarck / und zwar cmmahk
i» denen grossen und kleinen Städten nur auff
4410. / und auff jeden Meister 2 . Wcbrsiühl .
Facii . . 8820. Stuhl . Zu jedem Stnhl werden
wöchentlich verbraucht y . Stück Garn ; lacie
einer Wochen 7YZ80. / und in einem Jahr von
52 . Woche„ 4i277öo . Stück Garn .
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-Hernach setze man auffdem Land in Flecken /

und Dörflern der keinenweber Anzahl nur auff
10500. / und jedem nur einen Stuhl / worzue) .
Stück Garn verbraucht werden / s,cir in einer
Wochen von allen 10500. Stühlen : « - 94500.
im gantzen Jahr aber 4914000. Stück . Die«
se Stück zu denen vorigen geschlagen / bringt
eine Summ von 9041760 . Stück anTag / wel «
che nur Böhmen/ Schlesien/ Oesterreich / Tyroi /
Stcyermarck / undKärnthen allein brauchen /
Und an jedem Stück wenigstens ern halben fl. er,
werben / treu dieses schlechte / und sonst so ver«
üchtliche / zumahl aber schlecht bestellte Gcwcrb
all - jährlich « 470880 . fl . Dividirt man ende
lich die Summ der Stücken - 9041760 . mit 20.
weil 20. Stück auffeinc Persohn des Jahrs zu
spinnen gemeiniglichgerechnetwerden / so kom«
men 45288. Prrsohncn hcrauß/ die sich das Jahr
hindurch mit Spinnen ehrlich ernchren möc>cn.
Soltc man nun auch dergleichen calculum über
die Manufakturen von Tuch und Zeug / Leder/
Hüth « /und Strümvff / rc . ziehen ; würde ge«
Wiß ein grosser / und entsetzlicher Rerchlhuin
tum Vorschein kommen . Nun folget einBencht r

Auß Spanien (a).
yniXia ', Madrit ( b) den 26. April/1719 .
dritwird Vor erlich Tagen ließ öct Duc d 'Ahjou Den
grosser vollkommenen RrregsrRath ( c) und dazu die
Kriegs « preefidenten von den L .nnern bcruffen / wor «
Rath gc « innen dem Vernehmen nach wegen Fortse «
halten ; - tznngdeo Rricgo zu Wasser und Land / und
und zn dann wegev der an ausiwerto Allurkc Poren «
» >asE »»vr tzie » ( d) benörhrgter Sudsivten berakhschl .»

grr
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act worden . Gleichwie nun der Cardinal
Llbcroni hiebevor sehr fre )-müth»g war / als»
scheinet er nunmchro klct >»n,iithig ;u feyn /
weil eines Theils fein Loncept nntdemprer ,
pendentenanffSchottland ;n Wasser worden/
andern Theils die Rriegs -Erklähxung / und
vperariones von Zranchrcich / und Engelland
gegen hiesiges Rönigreich / und zugehöriges
Indien wkrcklich belchchen / und zwar eben
um d»e Seit / als der unangenehme Bericht
von Lonstantinopel eingelassen / daß man sich
Nuss eine nene Ruptur des Törcl ^chen mit
dem Römischen Rayss r keinen Staat mehr
znache» inöchte ( r ).

^eüexiones.
(a) Einige Hiftorici wollen bieBenennung Hiftonci ,

Hsspaniens von dem Griechischen Wort Lpania « bcr,-
herleithen / welches so viel heisse / als Unfrucht/ R*° res
bazfett / weil das Land sehr öde und unftuchtr w'spamk .
dar fty . Anderevon der grossen Stadt ^ tfpalts/ 3-

_ .
heutigs Tags Servilia genannt/ welche Mey, ^ octrrlci.
nung besser als dre vorige. Noch andere von ^ "^ 3 ^ -
«desHerculis Sohn/Htsvan/welcher lm Jahr «oria
der Welt 226z . gelebethaven soll / aber noch bey fP3nicJ>
Lebzeiten seines Datters / der ihm doch die Ree
gierung schon übergeben hatte/gestorben/ und
ju dessen Andencken das Ihm jugedachte Land
nach seinem Nahmen benennt worden sey . San , Spanien /
ctiuo will ans alten Monumentis Marmoreis » ober
behaupten/ daß Spanien seinen Nahmen be , ssin Naht
kommen von des Iaphets Sohn Hispano/ wel, men tarn
cher das Königreich inne gehabt / und mtt dem me i
König David correspondiret hätte : weswegen b.
auch ubbo Emmius seine Historie von da am rrano' le.

f4n> Taratfa
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sänget . Am glaubwürdigen aber ist es / daß
Spanien seinen rr .rhmen bekommen von Ei'p .r-
ni / einem General oder -Heerführer der Lei¬
ten / welche zuerst dieses Land bewohnet. Wie
Es dann auch die Römer Iberimn/von dein be¬
rühmten Fluß Ibcria oder Ebro / und Lelti-
heriam hiessen . Die Griechen aber nennetcn
es Hesperiam / wert es unter denen Adend-
LLndern nebst Portucrall das äusscrste ist / und
dem Hefpero , i . e . dem Abend- Stern gewid¬
met war.

(b ) Madrit ist die Rcsrdentz des Königs
in Spanien / und wegen der übcrauß gesunden
Lufft berühmt ; weßwegen auch im vorigen Se .
culo , eh noch die Rcsidentz dahin kommen / die
Königin allzeit vor Ihrer Niederkunfft dahin soll
gegangen seyn / indem das übrige Land eben
nicht gar zu gesund ist/weil cS der Zon* Tor.
rid« zimikch nah kömmt . Hier soll auch Carolus
V. sein Quartan - Ficber verlohren haben . Diese
Stadt wird sonst auch dieRönigliche genannt /
und ist in denen Augen des Spanischen Volcks
so hoch csiinurt/daß sie darfür halten : Madrit
sep de r Mittel - Puncr aller El) r/Wlflensch.: ff

't/
und Ergöylrü ' l'ett / allerMassen viele Vatter IM
Testament de» Vättcrlichen Sergen wohl dahin
extendirt / daß sie ihren Kind nichts besscrswün¬
schen zu können vermcynk/ als das Paradieß und
Madrit . K . Carolus v . pflegte zu sagen :
Seine Armee müßte haben ein Jtaliämsch
^ »upt/ein Spanische Schulter/ein Tent -
sches Hery / und eine Schwedische Dauer -
hafftigkett daa ßbrirrc möge »„an von an¬
dern Nationen nehmen. Die Stadt Madrit
hat w »der Mauren noch Graben / aber die her -
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uut ligenbe Berge dienen ihr doch gleich- Mavrik /
sam zur Befestigung / weil die Passe / da man warum
durch muß / so eng seynd/daß sie mit weniger cs fest zu
Mannschafft einem starcken Corpo den Durch - achten ,
marsch disputiren können. Wiewohl Sie/wie c.

i leicht zucrachtui / zu Boniben Carcasscn / Feuer - ^ oinres;.
Kugeln und Steinwerffen desto bequemer liget . d'Auno /
Der Rönrgl . Palast »st sehr proper/ und sonder- Repse
Iich der Königliche Stall / und Rüst - Camer we - vnrch
gcn vielfältigen eouriosen Dingen sehens - wür - Spanien ,
big . Darr Erdreich umb die Stadt ist fast mit s.
Feuersteinen bedeckt / daher einige Scribcnten kgieron.
gemeldet : Madrit sey mit feurigen Mauren surit <rAn .
umbgcben . Und ob zwar die meisten -Häuser na i e , Ar.
nur von Ziegel und Lesmen aufgebaut / so seynd ra (, on .
sie doch schön räumlich und bequem . Darbey
hat der König das so genannte Quartier - Recht ;

, dann das erste Stockwerck eines jeglichen Hau - Guartlpr
i ses Ihm gehöret / und darüber zu dispomren al - Recht .

lein zustehet / es sey dann daß der Cigenthums -
! Herr dem König dieses Quartier - Recht abkaufft . « ispaniv -

Derowegen auch die Anidassacleurs und Mini - nov adc .
fues der außländischen Potentsten aus des Kö - sci inri»
nigs Kosten nicht nur logirt werden / und von oeo ^r.
allen Auflagen btfxtyt seynd / sondern auch die
gantze Gasse / worinn sie log »ren / accis - srey
machen / also / daß dir Einwohner sich deswegen
bey der Königlichen Camer absinden müssen.
In Madrit seynd viel schöne Plätze unter wel¬
chen der Platz Major den Vorzug behallt / weil
darauf dasTsturo -Lest jährlich dreymal gehal¬
ten wird . Auch ist in der Dom - Rirch der Altar
und das Gitter herum von puren Silber ; und
übrige,is diese gute Police )- remarquable , daß Gute Par
keine Vjetualirn / die nicht vorher tapirt «von liceyzu

den/ rNavnt .
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den / verkaufst werden börsten / wiedrigrnfalls
einer ferne Eß #Waaren ohne / oder über die Tax
vcrkauffr/ werden selbige nicht nur confiscirt /
sondern auch der Verkäuffrr um eine gewisse
Gelt -Buß gestrafft. Alhier hielten Anno 1710 .
/ent </rioca 'ür . lgst # recticre,, .' 2UpfcrJ . 211 *: #
/iit &t £ .U'olito VI . als rechtmässiger Lönrg r»
Spanien / dcre » Emzng ; vcrlicssen aber wegen
gewissen Staats # und Kriegs - Kailous den Orth
wiederum .' sonrerbahu aber darum / weil man
damahls lieber Latalomcn salviren / ober be#
hsuprcn wolle .

( c) Dieser RrregorRath hat seinen An #
vcn Vrth fang mit denen Königen von Castilien und

Leon genommen / welches ungefehr um das Jahr
» ertaste « . Christ , 720 . geschehen ist . Der König ist allzeit
MZiugl . Prorstdent davon ; die Räche aber seynd lauter
Mkregs # mohl erfahrne Gtands #Personen / die in keine
« ary r« grwiffe Zahl eingeschrrnckt . Wann ein » oll#
Spam « / x^mmener Artego # Rath angesagt wird / be#
v « seine man auch die StaatsiRathe und die Prae#
Vcrfas # stt>cnten von den Camern danu / welche die
suug . Oberstellen übe» die ordentlich Kriegs #Rathe zu

haben pflegen .
( cl) Nachdeme Portugals/Franckrcich/En #

gestand / Pohlen / die Vereinigte Niederlande /
Savoyen/und Venedig mit Ihro Aayserl .
tNaiesla « nunmehr gar zu genau allurt / u,U>
die Schweitzer viel von der Neutralität halten :
so kan ein Kluger bald errathen / wer die aust#

wertig Alittrte >» etwan seynsollen/weil ausser
Schweden und Moscau niemand mehr übrig ist/
als die Lactionco und 2Nalce >nlei,ten in Jta #
lien / Ungarn / Teutschland / Grost# Brittannien
und Nirderland / welche das heutige Spanien

t
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parMaximes d ’ eftat gegen das »ft Oesters <k,ne herzt
tcicb jederzeit auf alle Weife zu unterhalten sus r,qc
eben muß . Ob es aber reussrcn / und darbey Sraatss
fein Conto finden werde / wird mit vieler Rai - Maxime
Ion gäntzlich qezweiffelt. Dann / zugefchweis vonSpa -v
gen / daß RaKiones und m ilconteutcn aufnicn .
zwey im TriebsSand stehende Hoffnungen / nems RaKioncr,
irch grosse tkbr und <Sut im Trüben zu erwers rNakcons
den/sich zu gründen pflegen / welche / wie alle renrcn
Historien bezeugen/beym geringsten ihnen wies nehmen
derlichen und mißlich stehenden Glück / durch die mitsamt
geringste Stürm und Wellen des ihnen ungütis venen
gen Schicksals unversehens zu Grund gehen und varauff
versincken : so mag aus keinerReichsstVeschlcht geseyten
ein einyigs Exempel alleairt werben/daß denen AürhabL
jenigcn Potentzien / welche ohne offcnbahre Rai - „ n schein-
fon ihres liquiden Rechts sich zu Beförderung me „ End .
ihres unbilltchen Vorhabens an die in andern
Staaten befindliche Faftiones undLNalcontcnt
ten addreffirt / ihr Concept zur geringsten Bei
ständigkeit oder Verbesserung des Staats glück»
lich oder reputirlich außgeschlagen . Wie um
glücklich lieff doch der Königl . Printzessin Thcs wicv aust
rcsice/ Königs Alphonsi in Castilien natürlichen vcrHiflos
Tochter / und ^ Ipbonll I . Ersten Königs in Pors xie e j cin<
tugall Mutter / das unbilliche Concept so schlecht pj,fi« rt .
ab / da Sie das Königreich Portugal ! durch R »-
ftiones im Reich ihrem leiblichen Sohn weggs
und ihrem zweyten Gemahl Ferdinanden von
Traflamara zuzuspielen gedachte ? Gefangens
schafft war die Frucht aus dieser Sach . Wie
unglücklich lieff König Philippo dem IV . in
Spanien sein Dessein gegen Holland ab/als Er
solches durch Verhetzung der Malconrenre »
wieder den Staat über den Haussen zu wcrffen

D verc
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vtrmeyvte ? To lang dir Malcontenten Gelt
bekamen / und « inigm Weeg zur Ehr und Nu¬
tzen noch offen sahen / Neffen sie sich die Angeld
«renheutKönigs Philippi IV . besohlen sehn ; so
bald aber eine auffgefangcneCorrcspondenl ) dein
Holandischcn Admiral Peter ^ epn an dieHakch
gab / der spanischen Silber -Flotten auss; n '' as-
iscn / die er auch mit 72 . Millionen weggfistbte /
so bald lcncktcir sich die rplalcontenten auff die
Scithen des Holändiscben Staats verstellten
zwar diese Alteration gegen Spanien / um die

Intelligent ? zu unterhalten / verrathetcn aber 1

alle Spanische Dessein denen Staaten / womit
diese durch den Admiral Martin Troinp lange
Jahr ohnverwindlichen Schaden und Troublcn

zu verursachen / und endli h .̂ n . 1648 . bcym ^
rvcsiphalilchcn Frieden König l ' hilippum dar i
hin zu obliqiren vermochten / daß er sie vor
frepc Leuth erklären / und alle « / was sie zur
Sec und Lanr » erobert / ihnen überlassen
mußte . Was gewann Spanien mit seiner Li«
( >a / wieder König Heinrich den l V . in Franck .

reich / als Es durch Fa & iones und Malcontenr
ten dieses Reichs dessen Crone zu erschnappen
verlangte ? Sern Unterhändler der Du « de Mai¬
ne hintcraicng Spanien selbst / und versuchte
Ln . is -)O . durch eine gewaqtcBattaille bey Dvry
die Crone zu erhaschen ; allein der unglückliche,
Printz verspielte : die Spanier bekamen eine
lange Nase : dieAdherrenten verfielen in grosse
Noth / und wäre gewißlich noch jämmerlicher
abgeloffcn / wann nicht dcrHeryog von Par¬
ma / damahligcr Gouverneur in den Niederlam
den denen Parisern zu Hülff gekommen / und
ihnen etwas küsst gemacht hätte . Wir schlugen
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die Dessems durch die Faction der rothen und
rr .-lsscnRosen in Engclland aus / weiche von
Eduardi I . feiten an / bis auf Heinrichen Ven
VIII . unter denen beyden vornehmen Familie »
Lancaster und Z?orck/als etnegifftigePest / die
viel edles Blut verschlungen / grassiret ? Zun»
Km» der Familien und ihrer Anhetzer ; hinge¬
gen zum merklichen Anfnelunen des gautzen
Reichs selbsten / und sonderlich König .Heinrichs
des VII. Hertzog Rndolpbs / Kayser Ludor
vici Bavari Bruders/Coneepten / so Er durch
die Factlon des Graffen vem Hvhenlvh auszu¬
führen ün Sinn hatte / lieffen so schlecht ab / daß
Er als ein Verjagter im Elend sein Leben ber
schliessen muffe . Und wie gieng es dem Ehr-
geitzigen Pfaln- diraffen Lrievrichen/der durch
die Fa& iones und rnalcoutenten IN Böhmen ei¬
nen König ! . Thron aw. birke / worzu Ihn weder
dasAltorttnmr / noch einigesXechr seinerzeit
legitimirte ? Seine Lander und Unterthanen /
zu samt dem Ehuriürffenihum verlohr Er darü¬
ber / muffe als ein Flüchtling ohne Hülff und
Beystand lebe» / die Dornehmffen seiner Böh¬
mischen Avherrenten das Gelang mit dem Le¬
ben bezahlen / und Er selbst endlich in seinem
vhnglücllichen Schieksaal sterben . Was hat
König Ludwig der XIV . in Franckreich mit
allenSeinen Desseins/ so Er / nur um beym Un¬
gewitter eruden zu können/wo Er nicht gesaet
batte/nuthmSem vorgeffecktes Zie/ nemltch dis
Vereinigung der Mst. ^ränclilchen oder Teud
scheu mir der weffrFranctlschenoder Franyofi¬
schen Ercne desto ehender zu treffen / durch die
baüiouer und tt »alcontciiteu in Portugal! /
S fernen / Groß -Brittannieu / Italien Teutseh-

D a land/
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land / Ungarn / Pohlen und Holland / auszu»
führen gedacht, die gantze Zeit Seiner Regierung
hindurch Cclner Frantzöfischcn Cron und Thron
für Vortheil erhalten ? Wahrhafftig gar schlech » '
ten . Die Aufopfferung Million Menschen »
Bluts / erschröckliche Verheer- und Dcrstöhrung
ohnzählicd vieler Länder / Städten und Ein»
wohncr/FranckreichsAußchhrung / entsetzliche
und ohnverwindlicheSchulden von unsäglichen
Millionen/der Verlust alles Credlts / und die
Hinterlassung einer cinhcinlischcn Skaats -Di-t.
erilis seynd die Garben dieser grossen Ernde ge«
wesen/wöbe ») die profitircnde -Häupter der Fa»

'

ctronen und Malcontenten/endlich nichts als
leere Spreucr davon getragen / wie am König
Jacob r>e„, II . und seinem prcrtendirten Prin»
tzcn von Wallis / Cardinal portocarrcro / !

Dauern / Duc d’ Ormond , Vicomte de Boul -
linobrock und Duc d’ Argile : Item an der Wik¬
tischen Familie in Holland / am Cardinal Rad»
zievloirsky / Fürstlichen Hauß Sapieha/und
an denen Coirtyschen kaLtions- Verwandten in
Pohlen / an den Gräflichen Familn n Frangrpa »
nr/Nadast « /Cottenbach / Coekely/ Ragozy
und Pcrezceny in Ungarn / u . s. f. die augen¬
scheinliche Exempel uns belehren .

Personen ( e) Wie allcSachcn in dcrWelt dcmGlücks»
Geistliche wecl)iel und Vercnderung unterworffcn ; also

'

Stands darff sich auch der Geistliche Purpur/und der !
seynd Prusterliche -Habit davon nicht befteyt halten,
auch dein Es wäre wohl ; u wünschen / daß alle diejenige /
»vandel» welcheGOtt durch seine Ordnung in derWclt '

bahren zu Blschöffen / Hirten »ziid Wächtern der H . Kir-
Glück un » chcn Christi geseget/innerhalb den Schranckcn
terworft ihresBeruffö und Amts verblieben/und in den
f« n . Fuß-
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Fußstapffen ihres Ertz - Bischoffs Christi / derH.
Aposteln/Kirchcn - Värter / und anderer H . Klrs
chcn -Ministres cinhcrwandclten / dergestalt/ daß
das Geistliche Leben eben so viel / als die H . Lehr
berfur leuchtete/und fruchtete / mithin man in
den Händen vieler Geistl. Magnaten / anstatt
des Machiavelli , Zepollx und Hobbefii BÜ-
chern / die Bibel / die Kirchen - Historie / Virar
8anüneum , das Brevier / die Heil . Conrilia und
die Canomsche Rechte wahrnchmcn könte ; dann
so würde es um den Wohlstand und Aufnahm
derH. CatholischcnKirchen / und um die Über¬
windung so vieler heut ; u Tag graffirenden Ke-
xereyen Atheistereyen und Sectirereyen ohn-
fehlbar besser stehen ; nachdem aber gleichwohl
eine Extravagant; odcrDerlichrung eines oder
des andern Kirchen - Ministers dem Rirchenr
Leib und seiner Staats - Rclnigkeit oder ^ eir Allein Fa-
ligkeiteben sowenig / als ehemals des Hohen - raliteten
Priester Aarons durch den Guß des goldenen können
Kalbs begangene Schwachheit / dem Israel,ti - der Re »-
schen Riechen - Staat - schaden kan ; also ist mgkett /
ohnnöhtig alhier die Frag ; ucrörtern : ob elnunv -Het-
Geistlicher sich ohne Verletzung seines Ges ligkeit
Wissens in weltliche Staatssund Rriegs -Hän- det
dcl meliren / insonderheit aber Potentaten / Lhristlt-
Regcnten / »nv Fürsten zu Rrieg und Blut - chenÄir-
vergiessen / zu Auffruhr und Zwietrach/ zu chL nicht«
Jalousie / und Blut - durstigen Factionen An - verdew
leitung geben / oder rathen / fürncnilich aber bcn .
mit -Hindansetzung seiner geistlichen Stand « - Lu risse
Angelegenheit gar alle ferne Geniüth « - und Frag/und
Lelbes -Rrafften / Naturell/undBemühun - ihre Ber
gen ;u dergleichen weltlichen -Handeln ans antworr
wenden möge i Dann cm jeder rechtschaffener tung .

D z Christ /
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Christ/ der den Grund desH . Glaubens / und
der Christ - Catholischen Religion ein wenig bee
treffen / kan leibst gar leicht sehen / daß man mit
Saison und DestandRechtens eine solche delicate
Frag nicht bejahen könne / so lang als Christus/
und seine Apostel / wie auch die liebe alte Kir-
chcn -Vättcr / dieOecumenische ^ oncilia , Vit *
Sanftorum , und die H . Kirch selbst denen geistt
lichen / Hohen und niedrigen StandsrPersoh ,
ncn keine andere Fürbilder und Regeln Ihres
geheiligten Amts / und mit sich führenden Pflicht
ten zum Vorschein bringen . Monarchen und
Renente »Selbst scynd von der hohen Klugheit /
Macht und Gerechtsame / daß Sie sothancn
Einwicklungen cnrioscr geistlichen Privat -Pcr -
schnen in weltlichen Staat nachdrückliche Ab-
schnitte machcn/und zur Verrichtung des ordcntt
lichen Amts anweisen / auch wohl anhalten dörft
fen / weil der geistliche und wclcktche Staat
gantz besondere und unterschiedene Absichten /
Endzweck und Interclse haben / folglich jeder
ohne Deschwehrung und Derderbnng des an»
derndieConstcllation seines eigenen Gestirns /
und die Pflichten seines Standes sträcklich beob¬
achten muß / wann kmcr deni andern die 25U
lancc halten / und die reciprocirlichc Erhalt
rung verschaffen und fortsetzcn soll . Daß aber
der LardmalAlberoni sich solle vergangen ha¬
ben / zur Beförderung der Spanischen Waffen
ein Ruptur der Vnchristlichen Lürcken mit dem
Christlichen Rayser / durch Millionen von der
geistlichen Decrmation gantz neulich zu bewür-
ckeu / ist von seiner Religiositet nicht wohl zu
muthmaffen / es » lüste dann etwa » ungcsehrim
Neumond geschehen scyn / weil nachdem hiebe -

vori-
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vorige» Bericht des Königl.CpanischenSörats -
Secretai ii, Don Jofepk Rodrigo de Villa - Gran -
^o . die gütige Natur an diesem sonst guten Car - Artige
- mal bcy seiner Geburt und Auffcrziehung/ und Tonsiclla -

;,varju »? bey dem fatalen Afpcct / da Ixion , rion .
rhacion , und Jcarus einen Trigoimm , oder
ctcCntten Scheu , zwischen dem 44 . und 45.
(Krad eines Italianischen eiimrtis / formirten /
eme natürliche Kranchheit übersehen / weil man
ihn allezeit sehr lunatisch befunden hatte . Wel¬
ches man jedoch an kmenOrth laßt gestellet seyn/
und von Iederman dasDestc halten will.

Auß Franckreich ( a) .
8aint Palais mAquitanien den26 . May /

Viele Tage her war cs hier herum sehr
warmes Wetter / und gestern ereignete sich Starckcs

vom Sebürg her ein Vngewitter mir sehr Vngewitr

flarckcm Donner » ( b) und schlug m einen ter / und

Airchthurn nicht weit von hier bey einem kleines

Dor,s . Doch avisierte sich keine Drnnsi / fon ' Erdbebc

der « cssiengbald an starch zu regnen / und tnAgUlta -

etwas Schloflen mit nnterzua 'erffcn . wie - "len .

wohl alles ohne Schaden abgelaussien / da
hingegen der erlich Tag vorher mit einen »
kleinen Erdheben vcrgesellichajsit gewesene
Wirbelwind »n denen Waldungen zimlichen
Schaden gethan .

1ieÜexione8 .
( a) Der Nähme Franckreich wird unter - Hiflorici ,

schiedlich herqeleithet ; dann ciuige Hiflorici & Scji-
wollen Franckreich herführrn von den » Gnechir ^ torrr v5
scheu Wort Gala , tlnlch / weil es wegen so vier Franck-
len her .- lichtn Gcjvächsc » dem gcloblcn Land / reich

D 4 wor-
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, , worinlirn/ so zu sagen / Milch und Hom'g floß/

V- la gleich zu rechnen sey . Andere leithen es her von p
CroixCof- der Malatdce / des -̂ ercults Tochter / so vor» pii
-moxi LpK . mahls in diesem Land aelebet / und von welcher od

k . es hernach Maulia scy benennet worden . Noch *
je ,

DeFalfie - andere nennen esLe ' tlca / von den Leiten / u . ler
re-s Hiflor . als den ersten Befltzeren dieses Reichs / welche H Jer
Franc . mit denen Römern harte Kriegegeführet haben / l we

die Julius Caesar eigenhändig beschrieben .
' od

Franckk Nach der Hand aber hat sich der Nähme Leltcn ^ ttc
reich wo - vcrlohrcn weil diese Völckrr wegen Überfluß an 12
bet es fei» Dolck ' in Italien / Dalmatien / Griechenland/ t ge
nen Nah - Asten / und guten Theils von Teutschland / ;« ^ ur
wen * Anfang des V . Zeculi , worinn die beruffene >li- i läi

c . ^ratio Gentium pass rt / neue Plätze suchen Milk i bü
F . Daniel sten / und daher Mit dem Nahmen Mall , titulirt l lil
Hifioir worden / von dem Celkischen Wort Mallen / * M
aeneral . welches nach der Teutschen MundkArt so viel / ' m
fleFiance , als wallen / oderwandern heissen soll . Was so

d .
'

übrigens den Nahmen Francia , oder Frankreich , Hk
LeCointe anlanget ; so stehen einige in Gedancken / als (Z
-lnnal .Lc - wäre ein flüchtiger Trojaner / Rahmens Frank - ce
eleliatt . & klon in dieses Land kommen / von welchem es gl
I 'oUt. den Nahmen Francia behalten . Die aber der m

e Warheit am nächsten kommen / leikhen das Wort P
Ctopa, - Francia . oder Frankreich / hervon denen Frau » su
phiaGaL <ken guß Teutschland ; ob gleich die Frantzosen w
Jiicnovi- das nicht gern gestehen wollen. Man kan aber ui
terrevifa , außbem Derlauff der Sachen lcichtlich sehen / ^

v
daß es wahr sey . Dann alle Geschichtschreiber m
seynd hierinn einig / daß die Franckcn auß ^ d>
Teutschlandin Gallien gekommen / die Römer F
darauß verjaget / das gantze Reich in völligen ui
Besitz genommen/und den Nahmen Francken / . ch
odrrfrcj 'eLeuthe / den Römern zu Trotz/her»

^
' r«

nachk l
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Nachmahls auch behalten haben . Dir alten Ceo .
xrspbi thcilen Franckreichab in Galliam Gigal- ay
pinam . oderl 'o^atam , dresterkks der Alpen / tc tätet

'

oder gegen Rem zu ; und Transalpinam , oder araph, ,
fenserths der Alpen. Dieses wurde ferner un< Er,»»
terschreden in Galliam Braccatam L blarbonen-
fern , und Galliam Comatam , dieses letztere aber
weither in Galliarn Aqvitanicam , Lelcicam ,
oder Lu^dunensem , und Belgicam. Die Heu»
tlgc GcaarapKi hingegen therlen Franckreichin
12. ^ auptrprovtilftren / wie solche eigentlich
gegen Morgen an die Schweiß / Teutschland / Emthetr
und Niederlande / gegen Mittag an daLMrttelr
ländische Meer / und die Pyrencrische Ge»
bürg / gegen Abend an Spanien / und end»
lich gegen Mitternacht an das Engrlländische
Meer ihre Gräntze erstrecken/ wovon ( l . )Aquetar
men die älteste / und erste Provintz «st / und
sonstGuienne / vderGascogne genennet wird /
hernach und (s . ) Languedoc / odcrOccitanien.
( z . > Delphinat / vderDauphine. (4 . ) Proven¬
ce . ( 5 .) Bretagne . (6.) Orleans. (7.) Dour»
gone/oder Burgund . (8 >) Lionnois . (y .) Norr
mandie / so vor Zeiten auch Neustria hieß . (10 .)
Picardie . ( n . ) islederlance,oderFranck »Jn » ~
sul . (12 .) Champagne . Agureanien begrerfft
wiederum in sich 12 . kleine Landschajsten / dar»
unter auch Nrcvcr N »rvarra ; dann OberN .«
varra gehört zu Spanien / welches zwar eh«
mahls beysammen gewesen ; allein An . 1548 . siel
der Niedere Theil an Frankreich/als Amon von Wieder
Bourbon biejohannam d 'Albert geheurathct / Navar »
und mit derselben ttenricum I V . gczeuget / wcl » ra/nreeM
chernachAbstcrben » enrici lll .Königs inFranck- anFranckr
reich auffden Fränckischen Thron käme / und reich ge»

die« rathen i
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Donner /
» luj /
Stnrm -
und würr
bctiTOiw
t>c/ jrte
auch Har
ö ? 1/ und
Schlossen
irobcr sie
entstehe i

diese Provintz / deren Hauptstadt Saint Palais
ist / an die Eron Franckreichvc>knüpffct.

( b) Wie dev Donner / Schlag / Erdbe¬
ben und Sturmwinde entstehen / darüber füh¬
ren die Phyfid nicht einerlei) Meinung . Wann
aber erlaubt / und dcrVernunsst gemäß ist/von
denen Experimenten ;» schließen ; sokonteman
hierunter wohl dem Zieh! am ncchstcn schicssen / >
wann man sagte / dasi sie von fermentirten
Schwefel - Dünsten und feurigen Salyen ver¬
rühren. Dann man nehme nur gleich viel ge¬
pulverten Eyfen - Staub und Schwefel / mtfaje
sic wohl unter einander / und mache mit etwas
gesaltzencm Wasser einen Teig darauß / schütte
solchen hernach in ein irden Becken/und laß cs
darauf ; , oder6 . Stund gsihren / demncchst über
einem Feuer die Materie erhitzen / darbey auch
stats umrühren : so wird sie sich entzünden / und
wo man sie also ent ; ündet rn das Wasser schüt¬
tet / ein starckce Geprassel machen. Dergleichen
Poi mentatio » oder Gabrung nun ereignet sich
auch in der Erden vielfältig / welche martiali -
scl,er / Sulp Inirlich er und Ealinvser Gründen
hin und wieder voll ist / weiche bcy sich ereignen¬
der Mixtur und Bewegung in eine Hitze und
Entzündung gcrathen können / wie man dann
siehet/daß in denen Klüffren/Höhlen/undLöche¬
ren der Erden / wo dergleichen Feuer durch ge¬
fahren ist/ sich viel verbrennte Materie findet /
welche derjenigen gantz ähnlich sichet / die in t
Venen Schmied -Stätten von dem Eysen geschie¬
den wird . Und darffman darbe» eben nicht ein -
wendcn : als wann sich in der Erden nicht Lufft
geling zurEntzündung des Schwefels befände/
dann es ja Kluffre und Gänge genug gibt /
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wordurck ftc hinein kommen kan . Vermag aber
davon nicht so viel hinein zu kommen / als die
Erden fassen/und die Schwefel an ;ünden kan ;
so wird stats eine häffkige Gähruna in der Erden
aufstossen/die di - fen Mangel ersetzet ; und die¬
ses ist ohne?werfel der Ursprung des Erdbe¬
ben« . Dann weil diese unterirdische Lufft und
Feuer keinen fteyen Außganq finden / wordurch
fie stch erheben könten ; so rollen oder wallen sie
aller Orthen / wo sie nur passiven können / fort /
und decken die Erden bald da/bald dort auf.
Finden fie aber bey solchem Fortstreichen einen
Orth, wo etwan die Erde locker/ oder sonst zum
Durchbrechen bequem ist / so fahren die Flam¬
men hauffig herauß/wie man an vielenOrthen
wahrgenommen . Ist aber die Erde zu feste / so
daß die Flammen nickt wohl die Erde zerreißen
und herauß brechen können : so erhebet fick nur
eine gesaltzene schweflichte Feuchtigkeit / die zu
einem Wind rarifieiret worden/darauß dann
gemeiniglich Sturm und wirbel -wind zu ent¬
stehen pflegen / welche die Eingeweide der Erden
mit solchem Ungestüm angreissen / daß es osst
gantz erschröckliche Verwüstungen verursachet
wovon die heissen Länder mehr K lag -Lrcder / als
eben die lempcrirtcn Oerther / fingen könne » /
weil nemlich daselbst die Hitze der Sonnen mir
mehrerer Gewalt kindriiigct / die mit inarrial ,
schcn Mulm und Salien vernllschtc Schwefel
viel leichter in Bewegung setzen / und dadurch
ihre Gahrung mit selbiger aber zugleich die un ,
terubische Winde erregen kan . Dergleichen
Wirbel- Winde gemeiniglichvor denen Erdbeben
vorher zu gehen/Däume umzureissci, / Hauser
kmzuwrrssen / auch Vieh und Menschen / wann
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^ 58 §0»
fle sich nicht in acht nehmen / vieler Orthenweg -
Ulführen pflegen . Wann fothane Sturmrund
Wirbel - Winde aus der Erden unter dem Meer
herauß fahren / so schlagen sie das Wasser so hoch
auf / daß sie wasser - SLnlen formircn / welche
scheinen bis an die Wolcken ; u ragen / und vor
denen sich die Schisskeuthe sehr zu fürchten ha¬
ben / weil darauf ein ungcstümme See sich zu l
ereignen pfleget / und ein Schiff / das dahin ge¬
trieben wird,deniSchiffbruch nickt entgehen kan .
Diese in schweflichien und salinoftn Dünsten be¬
stehende Sturm - und Wirbel - Winde steigen
manchmal bis in die Wolcken / welche selbst in
lauter feuchtemDunst bestehen / hinan / und füh¬
ren öffters mineralische Materien mrt in die Höhe
fort / die sich dann durch die in der obern 8pK -rr
befindlichen Hitze / so theils aus der Bewegung /
thcils durch die Sonnen - Strahlen entstehet /
unter einander mengen / und coaguliren oder
congelircn / solcher gestalt die Donncr -Lcyl for-
miren / wie sich der Spiritus Nitri und Sulphu -
ris . wann man ihn vermengt heiß machet/und
in kalt Wasser giesset / in einen harten Stein
verwandelt . Was den Blty anlangct / der vor
dem Donner hergehct / so kan er von eben der¬
gleichen durch die Eulptzunsche und Salrnose
Gährungen entstandenen Winden Herkommen /
welche etwan zwischen zwey Wolcken gcrathcn /
und/wann sie nicht nur von ihnen geklemmet /
sondern auch durch der Sonnen Strahlen con- *
denftrt/und endlich entzündet werden / mit gros¬
ser Gewalt hcrauß schlagen/ auch im Fortgang
di« Lufft/und Wolcken unterschiedlich erhaitern
und daran wiedcrgläntzen . Also wird der Don¬
ner gemeiniglich von einem in sulphurischen
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unk» salinosenMaterien bestehendem/;umalaber.
,n die Höhe erhobcnemWind gezeuget ; dannen -
hero es an denen Orthen / wo er sich erhoben /
so starck nach Schwefel und sauer riechet / je¬
doch kan der Donner bisweilen auch mit Don-
ner-Keylen vergescllschafftet werden. Hiernächst
geschiehet es wohl/daß die bey dem Wind oder
Wind -Dünsten befindliche Salien nach der bc»
schehenen Condensation oder Coagulation ent«
weder durch die hefftig« Bewegung / oder durch
di« Sonnen - Strahlen erglühet / darauf mit
dem Wasser der Wolcken bespritzet / oder auch
sonst von oben her in die Wolcken gestürtztwer¬
den / da sich nothwendig das Knallen und Kra¬
chen um ein mcrcklichcs vermehren muß . Dann
die Phyfica oder Chymia cxpcTimentalis lehret
uns/daß die feurige Materie/wann sie in das
Wolcken-Wasser fällt / eben ein solch Gepraffek
anfangr / als wann wir etwas brennendes ins
kaltcWasserwcrffcn . Welches Geprasselaber in
denenWolckenunvergleichlichstärcker seyn muß/
weilen nicht allein der etglühten/undangezünde-
len Materie weit mehr da ist/sondern auch durch j
die Wrndr derobern Sphar mit stärckerem Un-
gestümm beweget wird . Man kommt auch end , warum
lich hierbei) auffdie Gedanckeir / daß ein Regen / ea
der gemeiniglich auffden Donner folget / durch demDon-
den Feuer - Glast erreget werde / welcher / im rtccn iU
dem Er in die Wolckenfährt / den Wind / wel< regnen
cher selbige schwebend unterhielte / verjaget / pstcge . .
und folglich das Wasser auff die Erden zu fal¬
len zwinget. -Hagel und Schlossen hingegen ^ rspruL !
werden gezcuget in der untersten Region der ^ ^
Wolcken . Dann indem die Wasser - Tropffen
i*<r Erden jusincken / und durch dir daherum *

ereig -
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ereignende rauh ? und kalte Winde hindurch-
web^ t werden congclieren / oder gefröhren sie
in mancherlei) Grössen und Hiauren / nachdem
die Tropffengroß zu seyn i und die W 'Nde wun¬
derlich untereinander ;u Hausen pflegen . Wo¬
von künffcig auch etliche curiose Exempel mit
Untersuchung etwelcher kdsenomenorum auss
der ?dvs!ca und experimentali werden
bcygedracht werden / ?c . rc .

NB.
Weil bcy diesem Ersten Prcescnt t wegen

des Emgangs über die welt -Tdeile / wieder al¬
le- Vermutsicn das Spatium auffgangcn / also /
daß die Relationcs auß Schweden / Engel -
kanb / Dannemarck/ Moscau / Podien / und
7ltal»eu dicßmahlen nicht eingcbracht werden
können : so soll doch davon nichts zuruck blei»
den / sondern über acht Tag beym Ändern
Prwsent eingehohlet werden.

Der Lustige
FfLOSOFUS

DEMOCHARISTES
Comunicirt einen Drieff von -Hamburg untcnn

18 . May i ?ig.
^
'^ In gewisser sich geraume Zeit allhier diver*
»^ etircnder Priny / als ihm eine berühmte
Schöndelt / ekllch Stund von hierwohnhafft /
beschriebe wurde , bathc Sich selbst bey ihr/mAb -
Wesenheit ihres Ehehcr- n/ auffein Mittagsmahl
zu Gast . Cie ist eine Dame / die noch über die
t chöiiyeit und Anirehmlichktzit ihrer Pcrsohn /
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